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USA.-Mperiallsmus auf dem Bormarsch
30 neue Flottenstützpunkte angeblich für »normale Operationen " — Die pazifischen Inseln werde» befestigt

Washington , 4 . Januar . Die Marine der Bereinigten Staa¬
ten ist jetzt mit der sensationellen Forderung nach Errichtung von
SO neuen Flottenstützpunkten hervorgetreten . Dieser Plan ist
eine logische Folge der gewaltigen Neubauvorhaben für Kriegs¬
schiffe und sieht offenbar die restlose Beherrschung des Stillen
Ozeans durch die USA -Flotte vor . Alle wichtigen Amerika ge¬
hörenden Inseln im nördlichen Pazifik und sogar an der Süd¬
küste Alaskas werden für diesen Zweck herangezogen . Selbst¬
verständlich soll dieses imperialistische Ziel der durch kein Land
der Welt in ihrem Besitz und ihrer Bewegungsfreiheit bedrohten
Bereinigten Staaten durch die heuchlerische Behauptung verdeckt
werden , die neuen Stützpunkte seien für die „normalen Ope¬
rationen " ( !) der amerikanischen Flotte erforderlich.

Der Bericht des Marinesonderausschusses , der die Stützpunkt-
Ledürfnisse der USA -Flotte einer Prüfung unterzog , ist am
Dienstag von Marineminister Swanson dem Abgeordnetenhaus
des Kongresses zugeleitet worden . Die insgesamt 30 vom Ma¬
rineministerium darin als notwendig bezeichneten Flottenstütz¬
punkte sollen zur Stationierung von Flugzeugen , Unterseebooten,
Zerstörern und Minenlegern dienen . Als die wichtigsten Pro¬
jekte bezeichnet der Bericht Stützpunkte für Marineflugzeuge in
der Kaneohe -Bay und auf der Midway -, Wake-, Johnfton - und
Palmyra -Insel im mittleren Pazifik sowie auf Guam , ferner aufden zu Alaska gehörenden Kodiak- und Sitka -Jnfeln . Ein neuer
Stützpunkt soll auch in San Juan auf Portorico errichtet wer¬
den . Schließlich wird unter den wichtigsten Vorhaben noch die

Erweiterung der Ausbildungseinrichtungen der Hauptflieger¬
schule in Pensacola (Florida ) erwähnt.

8a «SA . wird das System der
Demokratien bemvastrtrrt

Nothilfegelder für politischeWahlzwecke / ArLeitsminifterium für
Großteil umstiirzlerischer Spionage und Agitation verantwortlich

Washington , 3. Januar . Nachdem am Dienstag hier Wieder-
znsammentritt erfolgte , ging beiden Kongretzhäusern ein wichti¬
ger und aufsehenerregender Ausschutzbericht zu . Der Senats-
ausschutz , der die Ausgaben für die Wahlkampagne untersuchte,erklärte in seinem Bericht an den Vundcssenat , daß in verschie¬denen Bundesstaaten Nothilfegelder für politische Zwecke ver¬
wendet worden seien. Der Bericht enthält zwar keine besondereKritik an dem bisherigen Leiter des Bundesbüros für produk¬tive Arbeitslosensürsorge Harry Hopkins , einer umstrittenen
Persönlichkeit , die kürzlich zum Handelsminister ernannt wurde,
verlangt aber gesetzgeberische Maßnahmen , um weiter derartige
Vorstöße in den Bundesstaaten unmöglich zu machen.

Dem Abgeordnetenhaus ging ferner ein Bericht des bekann¬
ten Dies -Ausschusses zu , in dem erklärt wird , daß das Arbeits-
Ministerium für einen großen Teil der „umstiirzlerischen Spio¬
nagebetätigung und Agitation " in den Vereinigten Staaten ver¬
antwortlich sei.

Die deutsch -englischen Flottenverhandlungen
Falschmeldungen der englischen und französischen Presse

London, 3. Jan . Die gesamte englische Presse hat die deutsch¬
englischen Flottenverhandlungen mit großem Interesse verfolgtund stellt schon seit Tagen allerlei Vermutungen über die Gründe
an, die Deutschland bewogen haben könnten, von dem ihm ver¬
traglich zustehenden Recht einer Vermehrung der Unter¬
seeboote und der schweren Kreuzer Gebrauch zumachen. Daß dabei dem deutschen Schritt zum Teil durchaus
abwegige Motive unterschoben werden , nimmt bei der Einstel¬
lung eines Teiles der englischen Presse nicht wunder . EinigeBlätter versuchen auch, aus dem berechtigten und natürlichen
Wunsch Deutschlands nach verstärktem Schutz seiner Küsten in
irgend einer Weise politisches Kapital zu schlagen.

So nimmt der „Daily Telegraph" an , daß Deutschlands
Entschluß, mehr Unterseeboote zu bauen , auf englischer Seite
zu einem beschleunigten Bau von Zerstörern führen werde. Der
marxistische „Daily Heral d", der natürlich für den deutschen
Schritt kein Verständnis aufbrmgen kann, glaubt als Grundden angeblichen gewaltigen Ausbau der sowjetrussischen U-Voot-
Flotte angeben zu können, während der konservative „Scots
man " die starke Vergrößerung der amerikanischen Atlantik -Flotteund Luftwaffe anführt . Der Flottenkorrespondent der offiziösen
„Sunday Times" weist darauf hin , daß Deutschland, wennes weiterhin wie bisher kleine U-Boote baue , bei voller Aus¬
nutzung der ihm zustehenden Tonnage zahlenmäßig eine doppelt
so starke U-Boot -Wasfe wie England haben werde . An andererStelle glaubt das Blatt die Verstärkung der deutschen A-Voot-
Flotte mit dem Mittelmeer -Problem in Verbindung bringen zumüssen . Deutschland wolle, so wird behauptet , mit seinen ll-Booten „aktive Mittelmeer -Politik " betreiben , worauf „SundayTimes " resigniert hinzufiigt , daß, wenn Deutschland direkt oderindirekt eine Seemacht im Mittelmeer werde, „viele Hoffnungenzerstört würden".

Paris , 3. Jan . Auch die französische Presse ergeht sich in
Rätselraten über die Bedeutung der deutsch-englische»
Flottenverhandlungen , wobei die Blätter sich offenbar dazu be¬
rufen fühlen , sich für England den Kopf zu zerbrechen und „war¬nende Ratschläge" zu erteilen . Der „Temps "

, der einen neuen
Rüstungswettlauf zur See voraussteht , mutz zwar die Berech¬tigung der deutschen Forderung anerkennen,glaubt aber England vor allen möglichen furchtbaren Gefahrenwarnen zu müssen, die ihm von der deutschen Flotte drohenkönnten. Der „Petit Parisien " spricht sogar von einer Bedrohungder „imperialen Wasserstraßen" Englands und Frankreichs , wäh¬rend der „Figaro " meint , daß Deutschland nicht ohne Grundll -Boote baue . Diese Maßnahme versetze es in die Lage , zahl¬reiche Einheiten für die Nordsee und den Kanal zur Verfügungzu haben . Der sozialdemokratische „Populaire " schreibt in der
üblichen Gehässigkeit.

*
Gegenüber diesen Gerüchten und Gehässigkeitenin Parisund London muß darauf hingewiesen werden, daß das end¬gültige Ergebnis der Berliner Besprechungen noch gar nichtvorliegt . Daß aber Deutschland von dem ihm zustehendenRecht der Vergrößerung der ll -Voot-Tonnage und desBaues schwerer Kreuzer Gebrauch machen wird , ist ohneZweifel . Dabei versucht Deutschland nicht einen Vorstoß

zum Wettrüsten zur See , vielmehr handelt es sich einfachum eine Frage d : r Landesverteidigung und Sicherung der
Seewege . Das neue Zusatzabkommenist gegen niemand ge¬richtet, auch nicht gegen Moskau , vielmehr nur die Aus¬
nützung eines vertraglichen Rechtes.

Daß die Ansprüche der totalitären Staaten im übrigendie Rechte der angelsächsischen Mächte auf Seemacht in kei¬ner Weise antasten , mag weiter ein Vergleich zwischen denin Dienst gestellten, in Bau begriffenen und geplantenKriegsschiffenDeutschlands und Italiens auf der einen und
England und Amerika auf der anderen Seite erweisen. An
Schlachtschiffen fallen bei einem solchen Vergleich auf die
Mächte der Achse zwölf, auf die Angelsachsen 46 . Bei den
Flugzeugträgern ist das Verhältnis mit 24 :2 noch günstigerfür die Angelsachsen . An Kreuzern stehen 126 angelsächsi¬
schen 32 „totalitäre " Kreuzer gegenüber , an Zerstörern 465
angelsächsischen 110 Zerstörer Deutschlands und Italiens
gegenüber . An Unterseebooten schließlich besitzen USA . und
Großbritannien 179 , Deutschland und Italien 140 . Eskann als sicher gelten, daß die Ergänzungen zum deutsch¬
englischen Flottenabkommen den Rechten Deutschands aufSeemacht und Seegeltung ebenso Rechnung tragen wie die
Verpflichtungen, die Großbritannien gegenüber seinemEmpire eingegangen ist.

Daladier in Tunesien
Paris , 3. Jan . Ministerpräsident Daladier ist am Dienstag

morgen an Bord des Kreuzers ,Soch" im Hafen von Bizerte
eingetrofsen . An den Hafenanlagen hatten Ehrenkompagnie«der Marine -Infanterie Aufstellung genommen. Als der Mi¬
nisterpräsident die Motorbarkasfe verließ , feuerten die im Hafenliegenden Kriegsschiffe Salutschüße ab . Der Generalrefident vonTunis , Eric Labonne , sowie ei« Vertreter des Beys von Tunis
empfingen den Ministerpräsidenten und seine Begleitung in
Gegenwart der Zivil - und Militärbehörden sowie Abordnungender Eingeborenen.

Ministerpräsident Daladier begab sich nach der Ausschiffung z»den Befestigungen von Metline.
Daladier in Tunis

Nach der Besichtigung der Befestigungsanlagen von Metline
begab sich Daladier mit seiner Begleitung nach Bardo, etwa4 Kilometer von Tunis entfernt , wo sich das Palais des Beyvon Tunis befindet . Der Bey empfing den Ministerpräsidenten,umgeben von seinen Ministern und Generälen , und führte ihnin den Thronsaal , wo Begrüßungserklärungen abgegeben wur¬den. Daladier betonte dabei , daß „die Verbundenheit zwischen
Frankreich und Tunis täglich durch die Solidarität der gegen¬seitigen Dienste und den ständig wachsenden Wohlstand , zu dem
sie führten , enger gestaltet würde ". Nach dem Empfang beim
Bey von Tunis hielt Daladier gegen 12. 15 llhr seinen offiziellen
Einzug iudie Stadt von Tunis , wo er ebenfalls herzlichvon der Bevölkerung begrüßt wurde . Er begab sich zunächst zumGesalleren -Denkmal , wo er einen Kranz niederlegte . Gegen12.40 Ahr traf er dann im Palais des Generalresidenten ein,wo ihm zu Ehren ein Esten stattfand.

Modler sprach la AM
Paris , 4. Januar . Ministerpräsident Daladier ist nachder Truppenschau in Tunis , die über eine Stunde gedauert hat.in das „Maifon de France "

zurückgekehrt , wo er Abordnungender französischen und tunesischen Bevölkerung und der britischenKolonie empfing.
Anläßlich des Festessens im Hotel „Majestic " in Tunis hieltder Ministerpräsident nach einer kurzen Ansprache des General-

residenten Labonne eine durch Rundfunk übertragene Rede, i»
der er auf die Beweise der Treue und der Loyalität zu Frank¬
reich , die im Laufe der letzten Monate von Tunis , Algier undMarokko bekundet worden feien , einging und erklärte , daß das
Mutterland ebenso fest an ihnen halte wie sie an Frankreich . Er
überbringe ganz Nordafrika den Gruß Frankreichs . Von Tunisaus wüste diese Freundschaftsbotschaft ausgehen , weil Tunis wie
Algerien und Marokko eine starke Wehr der französischen Repu.blik darftcllen.

Ministerpräsident Daladier wird Dienstagabend 22 llhr fran¬
zösischer Zeit Tunis verlassen, um sich nach Gabes zu begeben.

Erfolgreiche Grotzvveratlonen ln Spanten
Außerordentlich starke Verluste des Feindes

Bilbao , 3. Jan . Der nationalspanische Heeresbericht meldet,
daß die Truppen General Francos in Katalonien weiter Vor¬
dringen . Im Nordabschnitt besetzten die Soldaten des Generals
Munoz Grande die Orte Vall de Llebrera und Alentorn sowieRubio de Abajo , Rubio de Arriba und Rubio de Enmedio . Im
Siidabschnitt durchbrach General Solchaga die feindlichen Stel¬
lungen und eroberte Juncosa Torre del Espanol . Der Vormarschdauert auch hier an . Die Verluste des Feindes übertrasen bei
weitem die der Vortage . Es wurden 2624 Gefangene gemachtund über 100 Maschinengewehre erbeutet . Ferner fielen den
nationalspanischen Truppen drei große Waffcnlager in die
Hände . Die nationalspanische Luftwaffe bewarf die militärischen
Ziele von Barcelona , Tarragona und Cartagena ausgiebig mit
Bomben . Drei feindliche Jagdflugzeuge wurden abgeschoffen.

Artesa Segre nach heftigem Straßenkampf genommen
1100 Gefangene , 7 rote Jagdflugzeuge abgeschossen

Bilbao » 4 . Januar . An der Katalonien -Front wurden wie¬
der große und erfolgreiche Operationen durchgeführt , die von dem
linken Flügel der llrgel -Armee unter der Führung des Generals
Munoz Grande gemeinsam mit der Maestrazgo -Armce General
Moscardos vorgenommen wurden . Die nördlich des Segreflustes
operierende llrgel -Armee stieß in südlicher Richtung bis zum
rechten Segre -Ufer vor , während die Maestrazgo -Armee von
Süden kommend, nördlich vorftietz und dabei das linke llfer des
Segre erreichte. Es wurden sojort Ponton -Behelfsbrücken ge¬
schlagen und die Verbindung zwischen beiden Heeresgruppen her¬

gestellt. Vereint stießen nun die Truppen in östlicher Richtungvor und eroberten die stark befestigten roten Stellungen ringsum den Knotenpunkt Artesa de Segre . Der Feind erlitt hierbeiaußerordentlich schwere Verluste . In den Abendstunden wurdeder Ort Artesa de Segre nach heftigem Straßenkampf besetzt . Beieinem weiteren Vorstoß wurde westlich von Artesa der OrtVernet besetzt.
Die auf dem rechten Flügel operierenden Formationen derLegionäre , deren Flanken von den Navarra -Brigaden gebildetwerden , eroberten Cafteldans , 8 Kilometer südlich Borjas Bian¬cas , den Hauptort der roten Verteidigung . In diesem Abschnittwurden 1100 Gefangene gemacht.
Der nationalfpanischen Luftwaffe gelang es , in zwei Luft-kämpfen sieben rote Jagdflugzeuge abzuschießen.
lleber die Einnahme von Artesa de Segre berichtet der Front¬berichterstatter des Deutschen Nachrichtenbüros , daß dieser Erfolgin militärischen Kreisen als der bedeutendste der bisherigenOffensive angesehen werde. Der Feind betrachtete Artesa als dieSchlüsselstellung für die Verteidigung Kataloniens . Dies gehtauch aus den außerordentlich starten Befestigungsanlagen her¬vor , die u . a. zahlreiche Reihen zementierter Schützengräben undBetonbunker aufwiesen.
Die nationalspanische Infanterie der Urgel - und Maestrazgo-Armee zeichnete sich durch verwegene Sturmangriffe aus , wobeisie zahlreiche Gefangene machte . Alle Operationen wurden vonder Luftwaffe , die ununterbrochen die roten Linien bombardierteund mit Maschinengewehren beschoß, tatkräftig unterstützt.
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Das erste praktische Ergebnis
der so» Reichsaußenminister in Paris gesührteu wirt¬

schaftlichen Besprechungen
Paris , 3. Jan . Der Senat hat am 1. Janaar das dentsch-

jeaazösische Abkommen zur Vermeidung von Doppel-
bestenerung vom S. November 1931 sowie das Zusatzproto-
IoHvom 9. Januar 1937 angenommen . Das Abkommen soll in
de» nächste« Tagen durch die Berössentlichnng im amtlichen Ge¬
setzblatt in Kraft treten.

Man kan» wohl anuehme«, daß die Ratifizierung des deutsch-
französischen Abkommenszur Vermeidung der Doppelbesteuerung
durchden Senat , die der Ratifizierung durch die Kammer am
Ili. Dezember folgte, ein erstes praktisches Ergebnis der anläß¬
lichdes Besuches des Reichsministers des Auswärtigen von Rib-
de»trop in Paris geführten wirtschaftlichenBesprechungen ist.

Orkan über dem Schwarzen Meer
lleber IVO Schiffe verloren — Zahlreiche Todesopfer
Istanbul , 3. Jan . Der seit Montag vormittag an der tür¬

kischen Küste des Schwarzen Meeres wütende orkanartige Schnee¬
sturm hat sich inzwischen über ganz Anatolien ausgebreitet und
bält mit unverminderter Stärke an lieber die Auswirkungen
des Orkans laufen nur langsam Einzelheiten ein, da die meisten
Telephonverbindungen unterbrochen sind . Seit 30 Jahren ist
dort ein solcher Sturm nicht mehr verzeichnet worden, und an
der Küste kein Wellengang in solcher Höhe wie jetzt.

Zehn türkische Dampfer, die in der offenen Reede
des Kohlenhafens Eregli vor Anker lagen, sowie zwei griechische
Kohlendampfer wurden durch den Sturm losgcrissen und an das
Ufer getrieben, wo sie strandeten . Vorläufig ist es unmöglich,
diesen Schiffen , die meist zwischen den Klippen festgeklemmt sind,
Hilfe zu bringen . Besonders tragisch ist das Ende des 2000
Tonnen grotzen Dampfers „Millet "

, der mit solcher Wucht auf
das Wrack eines früher gesunkenen Dampfers geworfen wurde,
daß er zerbrach und sofort unterging. Von der 24 Mann
starken Besatzung konnten sich nur zwei Mann retten . Diese
Katastrophe ereignete sich in Sichtweite des Ufers auf 300 Meter
Entfernung und wurde von zahlreichen Menschen beobachtet,
ohne datz Hilfeleistung möglich gewesen wäre . Vier klei¬
nere türkische Dampfer sind abgetrieben worden ; von
chnen fehlt jede Nachricht , da sie keine Funkanlagen besitzen.
Fünf größere Passagierdampfer der türkischen Staatslinie haben
die ungeschützten Häfen des Schwarzen Meeres verlassen, das
offene Meer gesucht und kämpfen gegen den Sturm an . Nach
den bisher noch unvollständig vorliegenden Meldungen sind weit
über lOOgrößereundkleinereSegelschiffeunter-
« egs vom Sturm überrascht worden und gesun¬
ken oder an der Küste zerschellt . Man rechnet mit größeren
Verlusten an Menschenleben.

Aus Anatolien werden zahlreiche Todesfälledurch Er¬
frieren gemeldet. Mehrere Häuser sind durch die Schneelasten
eingedrückt worden und zusammengebrochen.

Alt Fvlsrn des Amrribn-Wtrms
Russische Arbeiter durch die rigorose« Antreibermethoden

zu Verzweiflungsakten getrieben
Paris , 3. Januar . Die Agentur Fournier bestätigt in einer

Meldung aus Moskau , datz die Verordnung der sowjetrussischen s
Regierung zur Einführung einer verschärften, systematischen
lleberwachung der Arbeit und des entsprechenden Strafsystems
unter Len Arbeitern wahrhafte Proteste herbeigeführt habe , die
in vielen Orten sogar den Charakter einer regelrechten Revolte
angenommen hätten , bei denen die GPU habe einschreiten müs¬
sen . In Woronieje hätten sich blutige Unruhen zugetragen , bei
denen es 7 Tote und 32 Verletzte gegeben habe . In Sibirien
zähle man 48 Tote und SS Verletzte und im -Gebiete von Mur¬
mansk S Tote , außerdem Verletzte.

. Französisches Recht ober Talmub-BorWöge
Mischpochegebrauch soll Gesetzesübertretung rechtfertigen

Paris , 3. Januar . Am Dienstagnachmittag hatten sich der
Onkel und die Tante des jüdischen Meuchelmörders Herschel
Grünspan vor dem Pariser Appellationsgericht wegen Verletzung
des Ausländergesetzes zu verantworten . Das Gericht hatte seine
Urteilsentscheidung um acht Tage verschoben . Die Leiden Juden
wiederholten vor dem Gericht die Angaben , die sie bereits vor
der Strafkammer in der ersten Instanz gemacht hatten und ver¬
suchten , ihre Gesetzesübertretung durch die Verpflichtung ihrer
Mischpoche zu rechtfertigen , die da besagt, sie dürften keinen
Rassegenossen — sei er auch mit dem größten Verbrechen beladen
— auf der Straße liegen lasten.

Der Verteidiger de Moro -Giafferri kam in seinem Plädoyer
«usführlich auf die Frage des Asylrechtes in Frankreich zu
sprechen.

Schließung der Pariser Lichtspielhäuser?
Als Protest gegen drückende städtische Steuern

Paris , 6 . Jan Die Schließung der Lichtspielhäuser von Paris
und Umgebung als Protest gegen die neuen Steuern , die den
Lichtspielhausbesitzern vom Pariser Stadtrat auferlegt worden
sind , wird immer wahrscheinlicher. Die Besitzer und Direktoren
der Lichtspielhäuser haben zwar bereits grundsätzlich die Schlie¬
ßung beschlossen, aber der endgültige Beschluß wird erst am Mitt¬
woch im Verlauf einer Generalversammlung aller an dieser
Frage interessierten Kreise gefaßt werden. Die Schließung der
etwa 300 Pariser Lichtspielhäuser wäre natürlich von bedeuten¬
der Tragweite , da in diesem Falle Tausende von Angestellten,
Technikern und Arbeitern brotlos werden und der Stavt zur Last
fallen würden . Darüber hinaus würde sich dieser eigenartige
„Streik " aber auch auf die Hersteller und Kopiergesellschaftsn
auswirken , die empfindlich betroffen würden . Vorläufig hat
man die Hoffnung noch nicht aufgcgeben, daß die Stadtverwal¬
tung ihren Beschluß wieder , rückgängig macht . Die Lichtspiel¬
hausbesitzer haben sich ausgerechnet, daß sie auf Grund der neue»
Steuern bei einer Einnahme von 1VV Franc fast 44 Franc
Steuern zu zahlen hätten.

Skr Feind
n.

3« einer Generation
wird es keine Juden mehr in Italien geben!

Von Dr . Telesio Jnterlandi, Rom, Hauptschriftleiter
und Gründer des römischen Mittagsblattes „II Teuere".

Luigi Luzzatti , der wiederholt Ministerpräsident war , schrieb
1913 in der meistgelesenen Tageszeitung Italiens , daß „jedes
Volk die Juden hat . die es verdient "

. Wenn die italienischen Ju¬
den von damals „gut" waren — oder doch so schienen — so be¬
deutete das nichts anderes , als daß das italienische Volk „gut"
war ; man versteht, was „gut" sein für ein Volk heißt, das sich
den Juden hingegeben hat . Das heißt , daß dieses Volk sich ge¬
duldig scheren läßt , wie ein Lamm, und zufrieden damit ist, das
spärliche Gras zu rupfen , das ihm der jüdische „Hirte " erlaubt.

Die Stunde der Trennung hat jetzt aber geschlagen . Das fa¬
schistische Regime hat diese Trennung mit klarem, entschlossenem
und endgültigem Schritt vollzogen. Es kann hier nicht in eine
Prüfung der faschistischen Judengesetze eingetreten werden, aber
ich kann zum Abschluß des oben Gesagten feststellen : In einer
Generation wird es keine Juden mehr in Italien geben ! Nach
der Erklärung Luzzattis wird unser Volk dann den Juden ha¬
ben, den es verdient , nämlich keinen Juden!

Nnfer Iudenvroblem— eine Ungeheuerlichkeit!
Von Juljan Babinsky, Chefredakteur des „Merkuryusz

Polski" Warschau.
In Polen ist es schwer, von einer Judenfrage zu sprechen . Zur

Bestimmung dieses Problems gibt es einfach kein Wort . Es ist
eine Ungeheuerlichkeit, die ihresgleichen in der Welt
nicht hat . Polen besitzt nämlich nur 34 Millionen Einwohner.
Nach maßgebenden Berechnungen halten sich in Polen nicht we¬
niger als 6 Millionen Juden aus ! Sechs Millionen ! Auf vier¬
unddreißig ! Also fast 17 Prozent ! Deutschland hatte 700 000 Ju¬
den, und die Judenfrage wurde zum brennenden Problem . Neh¬
men wir an , Deutschland habe fast 12 Millionen Juden gehabt,
und wir erhalten das Bild der Juden -„Frage " in Polen . Das
ist tatsächlich eine Ungeheuerlichkeit, einzig in der Welt!
Deshalb ist es nicht zu verwundern , daß die antisemitische Be¬
wegung in Polen immer breitere Masten erfaßt . Den Zustand,
der gegenwärtig in Polen herrscht , kann man nur mit dem ei¬
nen Namen bezeichnen : „ Polnisch - jüdischer Krieg ".
Dieser Krieg beschreitet einen immer wirksameren und — man
kann sagen — den einzigen Weg : gesetzliche Beschränkung der
jüdischen Rechte.

Unsere Maßnahmen
Von Dr . BslaImr § dy, königl. ungarischer Ministerpräsident.

Die Judenfrage wurde in Ungarn — wie auch in den übrigen
Ländern Mitteleuropas — in den letzten Jahrzehnten des vori¬
gen Jahrhunderts zu einem wichtigen Problem . In den ungari¬
schen Städten Rumpf -Ungarns lebten 1889 105 000 Juden , im
Jahre 1900 aber schon 268 000 und laut der Volkszählung von
1930 bereits 324 000 Einwohner jüdischer Konfession. Seit dom
Zusammenbruch am Ende des Krieges wird die Regelung der
Judenfrage von der ganzen öffentlichen Meinung verlangt . Der
Standpunkt der jetzigen ungarischen Regierung in der ungari¬
schen Judenfrage ist in dem am 23. September dem Abgeord¬
netenhaus vorgelegten Gesetzentwurf enthalten . Der Gesetzent¬
wurf ermächtigt die Regierung die notwendigen Maßnahmen
zu einer Regelung der jüdischen Auswanderung
zu ergreifen . In dieser Bestimmung kommt die Auffassung zum
Ausdruck , daß die jüdische Frage als eine internationale Ange¬
legenheit zu betrachten ist, die nur durch international zu tref¬
fende Maßnahmen einer endgültigen Lösung zugeführt werden
kann.

Die Schweiz wird armer, der 3ude reicher!
Von Hans Abplanalp.

Auch in der Schweiz ist der Antisemitismus keine bloße Zeit¬
erscheinung , das heißt er ist durchaus kein moderner „Import ".
Die Judenabwehr durchzieht die Geschichte der schweizerischen
Eidgenostenschaft seit 1291 bis zum heutigen Tage . Wie stark
das Judentum heute in der Schweiz verankert ist, zeigt eine
Steuerstatistik der Stadt Zürich. Daraus entnehmen wir:

Einkommens - Durchschnitt Schweizer Bürger 4822
Franken , Juden 12 876 Franken . Vermögens - Durch¬
schnitt Schweizer Bürger 17 878 Franken , Juden 63 873 Fran¬
ken.

Die Juden haben somit das Dreifache an Einkommen und Ver¬
mögen! Das ist weiter nicht verwunderlich, wenn man davon
Kenntnis hat , daß beispielsweise in Zürich die Konfektions¬
branche und der Handel mit Textilwaren zu über 94 Prozent in
jüdischen Händen liegt ! Auch in der schweizerischen Presse spie¬
len die Juden eine „hervorragende" Rolle , um nur wenige Bei¬
spiele hier aufzuführen : Der Jude Kurt Lesting im „Bund "

, der
Jude Max Beer in der „Nationalzeitung "

, der Jude Klein in
der „Weltwoche" , der Jude Peltmann in den „Basler Nachrich¬
ten"

; es sind jene Juden , welche die sogenannte außenpolitische
Meinung in der großen Schweizer Presse „zuwegebringen"

. Der
Jude vergiftet die öffentliche Meinung in der Schweiz ! Das
wahrhafte , bodenständige Schweizer Volk aber wird erwachen,
es wird seine heiligsten Güter : Art , Volkstum und Sprache zu
schützen wissen!

Unser neuer Weg : ohne Inden
Von Jiri Stribrny, Prag.

Die jüdischen Emigranten können bei uns nicht bleiben . Sie
bedrohen uns wirtschaftlich und auch politisch . Das alte Re¬
gime war zu den Juden freundschaftlich eingestellt, aber von der
neuen Negierung kann man das nicht sagen. Wir können es nichtdulden , daß die Juden von dem kleinen Stück Brot , das uns nochverblieben ist, weitere Stücke verzehren . Wir müssen uns von
den Juden losreißen . Um diese Raste sollen sich die reichen
westlichen Demokratien kümmern! Die Tschechen und Slowaken
werden sich jetzt durch Fleiß und Ausdauer allein zu helfen

aller Mker
wissen, und zwar ohne Juden . Durch Entfernung aller
Parasiten werden sie dann den eigenen Staat zu e ! :. e,n
wirklichen , nationalen Staate aufbauen und verwirklichen.

Die Iudenfrage m Schweden
Vom Landesjugendführer Arne Clementson, Führer der
nationalsozialistischen schwedischen Jugendbewegung , „Nordist

Ungdom"
, Stockholm.

Zuerst eine für Schweden wichtige Feststellung : Die Juden¬
frage existiert in Schweden! Das mag für Deutschland
selbstverständlich sein , nicht aber für Schweden. Im Gegensatz zu
Deutschland haben wir nur eine ziemlich kleine Anzahl von Ju¬
den bei uns , und zwar am meisten Westjuden, d . h . sogenannte
„zivilisierte "

, getaufte und unauffällige Juden . Seit den Tagen
Gustaf des Dritten haben wir eine langsam wachsende Einwan¬
derung gehabt , so langsam und unauffällig , daß die meisten es
gar nicht bemerkt haben . Diese Juden haben allmählich eine
furchterregende Machtstellung bekommen , natürlich
unter den üblichen israelitischen Methoden , nämlich Lüge, Betrug
und Fälschung. In diesen Tagen wird ganz Schweden von die¬
sen Fremden beherrscht. Einige Namen genügen : Das Haus
Bonnier beherrscht die ganze Presse, Rundfunk , Nachrichtenbüro
und Buchvertrieb . Dazu kommt , daß dieses Haus die ganze
schwedische Literatur , sowohl schöngeistig als sachlich kontrolliert.
Ich wage zu behaupten , daß trotz der geringen Anzahl Literatur¬
juden die Literatur weit mehr in Schweden verjudet ist als sie
je in Deutschland war ! Das Haus Wallenberg mit Nebenglie¬
derungen besitzt finanzielle Werte bei uns für 2000 Millionen
Kronen . Der Warenhausjude Sachs kämpft die privaten Unter¬
nehmen nieder . Finanzmann wie Lamm , Philipson , Turitz,
Mannheimer usw . sagen auch etwas.

Schweden mutz dieselbe Arbeit wie Deutschland vollziehen.
Vielleicht werden die Mittel verschieden sein , denn noch pocht
man gern auf die verlogene , falsche Humanität . Sicher jedoch ist,
daß die Lösung der Judenfrage in Schweden genau so ra¬
dikal erfolgen muß wie in Deutschland.

Raffenpottttk ein GrundelMent
Entschließungen des Nationalrates der faschistischen Partei

Rom, 3. Jan . Der Nationalrat der faschistischen Partei , au
dem erstmals auch die Präsidenten des Kriegsteilnehmer - und
des Kriegsinvalidenverbandes teilnahmen , hat am Dienstag ei¬
ner Entschließung zugestimmt, die Mussolini durch Parteisekretär
Starace unterbreitet worden ist . Hierin wird vor allem die
große politische Bedeutung der Rückkehr der Auslands¬
italiener in die Heimat hervorgehoben , „was der sicher¬
ste Beweis für den Stolz der Italiener ist , dem Italien Musso¬
linis anzugehören"

. Weiterhin unterstreicht die Entschließung,
daß die vom italienischen Volk mit größtem Verständnis aufge¬
nommene Rassenvolitik eines der Erundelemente der er¬
neuerten nationalen Einheit und des imperialen Bewußtseins
bildet . Dieses imperiale Bewußtsein sei geistig, militärisch , poli¬
tisch und wirtschaftlich einer der Wesenszüge de» eiserne» Möl¬
lens zum Aufstieg.

Wegen Spionage sestgenonMen
London, 3 . Jan . Im Verfolg der Untersuchungen in der

Spionage - Angelegenheit von Jrun haben die na-
rionalspanischen Behörden , wie hier bekannt wird , den britischen
Prokonsul Ernest Golding in San Sebastian mit seiner Frau
verhaftet . Die Festnahme erfolgte in Verbindung mit dem sei¬
nerzeitigen Fund von nationalspanischen Offensivplänen im Ge¬
päck des britischen Vizekonsuls Goodman . Die Festnahme Eol-
dings hat in London starkes Aufsehen verursacht und
die englischen Blätter berichten teilweise in größter Aufmachung
hierüber . Die „Times " stellt fest, datz die Meldung über die
Verhaftung Eoldings in den offiziellen Londoner Kreisen größte
Ueberraschung ausgelöst hätten.

Japanische Fortschritte in Südwest -Schanst
Peking , 3 . Jan . (Ostasiendienst des DNV .j Die Japaner haben

bei den Kämpfen gegen die letzten chinesischen Bollwerke im
Südwesten der Provinz Schansie bemerkenswerte Fortschritte ge¬
macht . Nachdem sie den wichtigen Verkehrsknotenpunkt Chiuwo
am 1 . Januar eingenommen haben , haben sie am 2 . den Mamcn-
kuan-Paß besetzt und dort Artillerie in Stellung gebracht. Von
diesem Paß aus beherrschen sie den Hauptübergang über den
Hoangho zwischen der Provinz Schanst und der Provinz Scheust
Dieser Uebergang führt zur Stadt Penan , der Basis der chinesi¬
schen roten Armee. Henan und andere Orte im roten Gebiet
wurden in den vergangenen Tagen von japanischen Flugzeugen
erfolgreich bombardiert.

Attentat in Tientsin
Neue Spannung um die ausländischen Konzessionen

Peking , 3 . Jan . JnderfranzösischenNiederlassung
von Tientsin wurde der 83jährige Präsident der Handelskammer
von Tientsin , Wangtachulin , der sich stark für enge wirtschaft¬
liche Beziehungen zwischen China und Japan eingesetzt hatte,
ermordet . Der Mörder konnte unerkannt entkommen. Das japa¬
nische Generalkonsulat forderte von den französischen Verwal¬
tungsbehörden eine genaue Untersuchung des Vorfalls und für
die Zukunft eine strengere lleberwachung aller japanfeindlichen
Elemente . Infolge dieses Attentats ist die Spannung um die
ausländischen Konzessionen in Tientsin , die in der letzten Zeit
abgeflaut war , wieder heftiger geworden.

Beginn des großen Prozesses in Jerusalem
Jerusalem , 3. Jan . Vor dem Kriminalgericht in Jerusalem

hat am Dienstag der vor einiger Zeit bereits angekündigte Pro¬
zeß gegen die vier britischen Polizisten seinen Anfang genom¬
men, die am 24 . Oktober in Jaffa einen arabischen Gefangenen,
der ihnen zum Transport übergeben worden war , ohne jegli¬
chen Anlaß brutal uiedergeknallt hatten . Für die Verhandlun¬
gen sind mehrere Tage vorgesehen, lleber 20 Zeugen werden
vernommen.
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Ehepaar Schouewald hingerichtet ^
Bern », 3 . Jan . Am 3. Januar 1989 sind der 31 jährige Ottö (

Schönewald und seine 28jährige Ehefrau Gerda Schönewald aus s
Köln hingerichtet worden, die am 24. Juni 1938 vom Schwur - !
gerlcht in Köln wegen gemeinschaftlichenMordes in zwei Fällen
und wegen schweren Raubes zum Tode und dauerndem Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worden waren.

Die Verurteilten haben am 2. November 1932 in Köln den
Geldbriefträger Körner , einen Familienvater von fünf Kindern,
erschaffen und beraubt . Wenige Minuten vorher hatten sie die
61 Jahre alte Zimmervermieterin Körte , bei der sich der Ehe¬
mann zwecks Ausführung des llsberfalles auf den Eeldbrief-
träger kurz vorher eingemietet harte , durch einen Schutz in den
Kopf ermordet , weil sie ihnen bei dem geplanen Raubmord im
Woge stand.

Nsch drei Todesopfer durch eine Lawine
Lindau i . B ., 3 . Jan . lieber die Feiertage weilte die Jugend-

abtcilung des Alpenvereinszweiges Lindau auf der 1199 Meter
hoch gelegenen Ernst -Rieger -Hütte im Montafon in Vorarlberg.
Von dort aus unternahm am Montag mittag eine fünfköpfige
Gruppe einen Skiausflug nach der Alpe Nova im Vermieltal.
Im sog. Eatterl überraschte sie eine verhältnismässig kleine La¬
wine und begrub alle fünf Personen . Zwei von ihnen konnten
sich aus eigener Kraft aus der Schneemasse befreien , während
die übrigen drei Skifahrer von der sofort aus dem Tal herbei-
geeilten Rettungskolonne nur noch als Leichen geborgen werden
konnten. Bei den Toten handelt es sich um Jugendliche aus
Lindau , und zwar um die 16jährige Elisabeth Höret , den 14jäh-
rigen Georg Kästner und den 17jährigen Meinrad Kemper . Die
Leichen wurden am Dienstag von der Vorstandschaft des Alpen¬
vereinszweiges Lindau in die Heimat übergefiihrt.

Ein Hochverratsprozetz vor dem Volksgerichtshof
Berlin , 3 . Jan . Am Dienstagvormittag begann vor dem er¬

sten Senat des Volksgerichtshofes ein Verfahren wegen Vorbe¬
reitung zum Hochverrat gegen den Schriftsteller Ernst Nie¬
kisch und zwei weitere Angeklagte . Niekisch war bereits bei
der Aufrichtung der Räterepublik in München in den Jahren
1918 und 1919 führend beteiligt und wurde deshalb schon da¬
mals wegen Hochverrats verurteilt . Auch in der folgenden Zeit
gehörte er linksgerichteten Parteien an und gab etwa seit dem
Jahre 1926 die Zeitschrift „Widerstand " heraus . Schon lange vor
1933 trat er in Gegensatz zum Nationalsozialismus und be¬
kämpfte auch nach der Machtübernahme bis zu seiner Festnahme
die politischen und wirtschaftlichen Ziele des nationalsozialisti¬
schen Staates in hetzerischer Weise, wobei er die führenden Per¬
sönlichkeiten des Dritten Reiches in übelster Form beschimpfte.

Katholischer Pfarrer als Sittlichkeitsverkrecher
Wiener Neustadt (Niederdonau ) , 3. Jan . Ein Schöffensenat

des Landesgerichts Wiener Neustadt hat den Pfarrer von Wal¬
kersdorf, Peter Lutz , wegen Verbrechens der Verführung zur
Unzucht zu sechs Monaten schweren Kerkers verurteilt . Lutz hatte
sich an seiner 15jährigen Hausgehilfin seit Oktober vorigen Jah¬
res bis zu seiner Verhaftung nach dem Umbruch wiederholt in
der gemeinsten Weise vergangen . Gegen den verbrecherische»
Pfarrer läuft noch ein zweites Verfahren , da er Abonnements-
gebühren für das Kirchenblatt und Gelder , die ihm zur Reno¬
vierung und Ausschmückung der Kirche zur Verfügung gestellt
worden waren , in einer Eesamthöhe von 5999 bis 19 9l1o

'
Schil¬

ling unterschlagen hat.

Die ReichsSauk am Tahresschlutz
Nach dem Ausweis der Reichsbank am Jahresultimo hat sich

in der letzten Woche 1938 die gesamte Anlage der Notenbank um
884,3 auf 9143,4 Millionen RM . erhöht . Gleichzeitig haben die
sonstigen Aktiven um 149,6 Millionen RM . zugenommen, an¬
dererseits sind aber von den in der Berichtswoche seitens der
Wirtschaft bei der Reichsbank beschafften zusätzlichen Kredit¬
mitteln nicht weniger als 468,8 Millionen RM . auf Girokonto
stehen geblieben , so datz die gesamten Eiroguthaben einen Re¬
kordstand von 1827,8 Millionen NM . zeigen.

Wenn auch in den ersten drei Wochen des Dezembers nur ein
Abbau der zusätzlichen Belastungsspitze vom November-Ultimo
im Ausmaß von 16,1 v . H . gegenüber 39 v . H . im Jahre zuvor
übrig geblieben war , so darf doch nach den oben mitgeteilten
Ziffern die Inanspruchnahme der Reichsbank in der Jahres-
fchlutzwochc als relativ mäßig bezeichnet werden . An Reichsbank¬
noten und Rentcnbankscheinen zusammen sind 878,5 und an
Scheidemünzen 48,7 Millionen RM . in den Verkehr abgeflossen.
Damit stellt sich der gesamte Zahlungsmittelumlauf am Jahres-
schlutz auf 19 388 Millionen RM . gegen 9761 in der Vorwoche,
9844 im Vormonat und 7478 Ende 1937. Die Gold- und De¬
visenbestände haben um 9,3 auf 76,3 Millionen RM . abgenom¬
men. Davon entfallen unverändert 79,8 auf Gold und 5,5 Mil¬
lionen RM . auf deckungsfähige Devisen.

Für jeden Zwischenfall 160 Ausweisvngeu
Polnische Massnahmen zur Befriedung des Olsa- Kebietes

, Kattowitz, 3. Jan . Im Zusammenhang mit einem gemeldeten
Handgranatenanschlag auf ein polnisches Gasthaus in dem Grenz¬
ort Schömberg im Olsa- Eebiet , bei dem das Vesitzerehepaar
schwer verletzt wurde , hat das Kattowitzer Wojwodschaftsamt
neue Ausweisungen tschechischer Staatsbürger
vorgenommsn. Am Montag mutzten 199 Tschechen aus den Krei¬
sen Teschen und Freistadt das polnische Staatsgebiet innerhalb
von 24 Stunden verlassen.

Wie von seiten der Sicherheitsbehörden verlautet , soll in Zu¬
kunft jeder bewaffnete Zwischenfall im Olsa-Eebiet mit der
Ausweisung von 199 tschechischen Staatsbürgern gesühnt werden.
Durch diese Vergeltungsmaßnahmen wird eine baldige Beruhi¬
gung im Olsa-Eebiet erwartet.
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AusStabt und Land
Altensteig , den 4 . Januar 193S.

— nsg . Zwei Sonderzüge zur Reichskleintierscha« Leipzig.
Die württembergischen Kleintierzüchter bringen der 5 . Reichs¬
kleintierschau, die vom 6 . bis 8 . Januar 1939 in Leipzig statt¬
findet , sehr großes Interesse entgegen . Ursprünglich sollte aus
Württemberg und Baden nur ein Sonderzug zu dieser
Veranstaltung fahren . Die Anmeldungen zu diesem Zug sind je¬
doch so zahlreich geworden , datz nunmehr am kommenden Frei¬
tag zwei Sonderzüge mit jeweils 899 Personen nach
Leipzig zur Reichskleintierschau fahren werden . Die Klein¬
tierzüchter Badens beteiligen sich an diesen Sonderzü¬
gen mit 459 Teilnehmern . Die Rückfahrt der beiden Züge aus
Leipzig erfolgt Sonntags.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in
den Gemeinden Neuler und Zipplingen, Kreis
Aalen, ' Lautenbach, Kr . Crailsheim ; Oberd is Hin¬
gen, Kreis Ehingen ; Sulzdorf, Kreis Hall ; Schaf-
Hausen, Kreis üeonberg ; Holzmaden und Raid¬
wangen, Kreis Nürtingen ; Mittelstadt , Ofer¬
dingen , Reicheneck und Sickenhausen, Kreis
Reutlingen ; Moos he im, Kreis Saulgau ; Schwaik¬
heim, Kreis Waiblingen . — Die Seuche ist erloschen
in den Gemeinden Hofen, Opfingen und Unterriffingen,
Kreis Aalen ; Affalterbach und Murrhardt , Kr . Backnang;
Dietmanns , Kreis Biberach ; Nufringen , Kr . Böblingen;
Billingsbach , Lendsiedel, Rechenberg, Simprechtshausen
und Spielbach , Kreis Crailsheim ; Ehingen und Emermgen,
Kreis Ehingen ; Mittslfischach und Rieden , Kreis Hall;
Meßbach, Kreis Künzelsau ; Hochberg , Kornwestheim und
Neckarrems, Kreis Ludwigsburg ; Bergatreute und Zollen¬
reute , Kreis Ravensburg ; Glems und Riederich, Kr . Reut¬
lingen ; Dußlingen und Waldhausen , Kreis Tübingen;
Kaisersbach, Kreis Waiblingen.

Von der Deutschen Stenografenschaft . Dem Bestreben
der Deutschen Stenografenschaft , für Wirtschaft u . Behörden
kurzschriftlich geschulte Kräfte heranzubilden , sind die Orts¬
gruppen im Kreisgebiet , Ealw und Nagold , nachgekommen.
Der Ortsgruppe Nagold war seither Ältensteig als Abtei¬
lung angegliedert . Mit dem 1 . Januar 1939 ist Altensteig
mit Umgebung nun eine selbständige Ortsgruppe der Deut¬
schen Stenografenschaft geworden . Klein , aber rührig in
der Arbeit wird nun Altensteig als jüngste Ortsgruppe der
Deutschen Stenograsenschaft versuchen zu wachsen . Die in¬
teressierten Kreise werden um Unterstützung und Teilnahme
gebeten . Mit dem allgemeinen Schulbeginn am Montag,
den 9 . Januar beginnen wieder die Uebungsabende für
Fortgeschrittene und Anfänger.

Wildbad , 3 . Januar . (Aufschwung im Jahre 1938 .)
Das so erfolgreiche Jahr 1938 brachte auch der Badestadt
Wildbad einen mächtigen Auftrieb . Im Januar wurde die
umgebaute und vergrößerte Sprungschanze auf dem Som¬
merberg ihrer Bestimmung übergeben . Die Bautätigkeit
war sehr rege und erreichte beinahe das Friedensjahr 1913.
Das schön gelegene Kurlazarett der Luftwaffe geht seiner
Vollendung entgegen . Hatte es zu Beginn der Kurzeit den
Anschein , daß die Ostmark mit ihrer Konkurrenz Eckstein
Wildbad Abbruch bringen würde , so wurden die Pessimisten
im Laufe des Sommers eines Besseren belehrt . Wie immer
kamen über 20 000 Badegäste , die Zahl der Uebernachtun-
gen betrug 273 000 . Seit diesem Winter hat Wildbad —
eine besonders erfreuliche Tatsache — k e ine A rb e i t s -
losen und keine Juden mehr.

Freudenstadt , 3 . Januar . (Freudenstadt in 12 Jahren
schuldenfrei.) Einem alten Brauch zufolge rief Bürgermei¬
ster Dr . B l a i che r am Schluß des alten Jahres feine Bei¬
geordneten und Ratsherren noch einmal zusammen, um in
einer Vollsitzung einen Ueberblick zu geben über die im letz¬
ten Jahr geleistete Arbeit . An dieser Jahressitzung nahm
außer der Beamtenschaft auch Kreisleiter Michelfelder
teil . Wie der Bürgermeister ausführte , wurde in dem zu
Ende gegangenen Jahre fleißig gespart und mit den zur
Verfügung stehenden Mitteln haushälterisch gewirtschaftet.
Die Senkung der Amtskörperschaftsumlage b-ezeichnete der
Redner als eine dringende Notwendigkeit . Solange diese
Abgabe zu hoch sei, könne eine Tarifsenkung für das Kran¬
kenhaus nicht erörtert werden . Der Lebenswille der Stadt
Freudenstadt fei besonders erfreulich . Die Geburtenzahl
ist gegenüber den Jahren vor der Machtübernahme um
124 gestiegen. Freudenstadt als gesunde Wohnstadt erfreut
sich eines immer größer werdenden Rufes . Der Bericht
über den Schuldenstaud der Stadtgemeinde war besonders
beachtlich . Während oor der Machtübernahme die Schulden
jährlich etwa um 300 000 RM stiegen , konnte der Eesamt-
schuldbestand der Stadt seit dem Jahve 1933 um 600 000
Reichsmark ermäßigt werden . Zu der Senkung der Schul¬
denlast kommt ferner noch die Ansammlung von Rücklagen
in Höhe von 130 000 RM . Dabei wurden aber seit 1933
Grundstücke erworben und Neubauten erstellt im Werte von
1 Million RM . Unter der Voraussetzung gleichbleibender
Entwicklung , wird die Stadtgem -einde in zwölf Jahren
schuldenfrei sein.

Herrenberg , 3. Januar . (Das unvorsichtige Schießen.)
In der Neujahrsnacht hantierten junge Leute mit einem
Stockböller. Ein vorzeitig losgehender Schuß traf den
Kraftfahrer Eugen Krämer am linken Oberschen¬
kel. Mit einer klaffenden Wunde mußte er zum Arzt ge¬
bracht werden . In einem zweiten Fall flog ein auf dem
Marktplatz abgebrannter „Kanonenschlag" gegen ein Hotel¬
fenster und zertrümmerte es.

Stuttgart , 3 . Januar . (Filchner wieder auf Forschungs¬
reise. ) Der deutsche Nationalpreisträger Prof . Wilhelm !
Filchner hat dieser Tage Deutschland wieder verlassen, !
um seine wissenschaftlichen Arbeiten auf einer Expeditton :
fortzusetzen , die ihn diesmal nach Indien , Afghanistan und -
Iran führt . Die neue Expedition wird mehrere Jahre ,
dauern . j

i Oberndorf a . N., 3 . Jan . (Oberndorf wird gro-
? ß e r . ) Reichsstatthalter Murr hat die Eingemeindung Alt¬

oberndorfs und Aistaigs nach Oberndorf mit Wirkung vom
I 1 . April 1939 verfügt . Die Verhandlungen über die Einge¬

meindung werden in Bälde beginnen.
Dunumgen , Kr . Rottweil , 3 . Jan . (Schadenfeuer .)

Kurz nach 1 Uhr in der Nacht zum Montag brach in dem
landwirtschaftlichen Anwesen des Josef Auber Feuer aus,
das in kurzer Zeit das Gebäude samt den Wohnungsein »,
richtungen und den Ernte - und Futtervorräten vernichtete.
Die Feuerwehr mußte sich auf die Rettung der angrenzen¬
den Gebäude beschränken . Die Ursache des Brandes , der an¬
scheinend im Heustock ausgebrochen ist, ist noch nicht ermit¬
telt.

Maulbronn , 3. Jan . (Todesfall .) In Berlin , wo er
Heilung von seinem Leiden suchte, ist am Nsujahrstag nach
schwerer Krankheit Steinbruchbesitzer Albert Burrer von
Maulbronn im Alter von 72 Jahren gestorben. Er war der
Seniorchef der bekannten Steinwerke Albert Burrer , die
er einst gegründet und auf ihre heutige Höhe geführt hat.
Der berühmte Maulbronner Keuperwerkstein, einer der ge¬
suchtesten Bausteine , aus deiy schon die alten Klosterbauten
errichtet sind , wird in seinen Werken gebrochen und ver¬
arbeitet . Mit dem Burrerschen Werk in Maulbronn sind
Werke in Pfaffenhofen , bei Brackenheim und Eauingen
auf der Münsinger Alb verbunden . Die Stadt Maulbronn
hat ihn auf seinen 70 . Geburtstag zum Ehrenbürger er¬
nannt.

Herlbronn » 3 . Jan . (Tödlicher Unfall .) Im hiesi¬
gen Krankenhaus starb der aus Biberach (Kr . Heilbronn)
stammende Schlosser und Landmaschinenhändler Eugen
Straub , der in Biberach von einem Rodelschlitten ange¬
fahren und so unglücklich zum Sturz gekommen war , daß er
einen schweren Schädelbruch davongetragen hatte . Straub,
der ein Alter von nur 38 Jahren erreichte , hinterläßt Frau
und zwei kleine Kinder.

Cleebronn , Kr . Heilbronn , 3 . Jan . (80 Jahre alt .)
Am 4 . Januar kann der Ehrenbürger der Gemeinde Clee¬
bronn (Kr . Heilbronn ) , Wilhelm Fischer , im Kreise einer
zahlreichen Familie bei guter Gesundheit seinen 80. Ge¬
burtstag feiern . Wilhelm Fischer ist der Gründer der be¬
kannten Feuerwerksfabrik in Cleebronn . Er hat im Jahre
1884 den kleinen Betrieb des Kaufmanns Kleinknecht in
Brackenheim übernommen und in Cleebronn weitergeführt.
Er leitete diesen Betrieb persönlich bis zum Jahre 1910 , wo
schon zirka 30 Leute beschäftigt wurden . Don ihm übernahm
dann sein Sohn Oscar Fischer die Fabrik . Später ging der
Betrieb an andere Unternehmungen über , während Oscar
Fischer die Tradition der Familie in einer Neugründung
in Markdorf -Vaden weiterführt.

Ulm, 3 . Jan . (UlmhilfthungerndenDögeln .)
Was die Stadt Ulm für die hungernden Vögeln leistet, geht
aus nachstehenden Zahlen hervor : In den Grünanlagen
sind an Bäumen und Sträuchern 550 Futterhäuser für
Weich- und Insektenfresser aufgehängt , 46 Vogelfutterhäus¬
chen stehen für Körnerfutterfresser bereit . Während der
Frost- und Schneeperiode ist eine Frau den ganzen Tag da¬
mit beschäftigt , die Vogelfutterhäuschen aufzufüllen.

Tunings », Kr . Tuttlingen , 3 . Jan . (Bran d . ) Im Hause
von Johannes Kaiser im Hasenloch brach ein Brand aus,
der sich auch auf die Scheuer ausdehnte . Da Gefahr für die
Nachbargebäude und für das Rathaus bestand, wurde auch
die Schwenninger Weckerlinie alarmiert . Es gelang , da»
Feuer auf das Kaisersche Anwesen zu beschränken . Wohn«,
Haus und Scheuer sind abgebrannt ; auch ein Nachbarge¬
bäude hatte bereits Feuer gefangen. Der Gebäudeschade«
dürfte etwa 7000 RM . betragen.

Sankt Georgen , 3 . Januar . (Im Tunnel tödlich über¬
fahren . ) In dem großen Sommerau -Tunnel der Schwarz¬
waldbahn ist der Bähnarbeiter Christian Götz von hier

l von einem Zug erfaßt worden , wobei ihm ein Arm und
ein Bein abgefahren wurden . Infolge dem großen
Blutverlust starb der Verunglückte einige Stunden später
im Krankenhaus . Er hinterläßt sechs Kinder . Wahrschein-

^
lich Hatte er das Warnsignal überhört.

- « rgmaringen , 3 . Januar . ( Umstellung von Holz- auf
j Kohlenfeuerung . — Eine segensreiche Einrichtung . ) Seit
l vielen Jahrzehnten wird in Sigmaringen -Stadt und Land
! überwiegend mit Holzfeuerung geheizt. Um hier den Er¬

fordernissen des Merjahresplanes zur Umstellung auf Koh¬
lenfeuerung zum Durchbruch zu verhelfen , hat die
Stadtverwaltung Sigmaringen eine Sachverständigenkom¬
mission eingesetzt , die sämtliche Feuerstellen in der Stadt
überprüft und die Besitzer der betreffenden Wohnungen
fachmännisch und im Sinne der Umstellung auf Kohlenfeue¬
rung berät . — Noch vor wenigen Jahren war durch eine
Rundfrage in den Schulen festgestellt worden , daß im Kreis
Sigmaringen über 400 Schulkinder ohne eigenes Bett
waren . Durch tatkräftiges Zusammenwirken von NSV .,
Staat und öffentliche Fürsorge ist es nun gelungen , Liese
Bettennot im wesentlichen zu beseitigen.

Schulferien im Schuljahr 1939/46
Stuttgart , 8 . Jan . Auf Grund der Fericnordnung vom 27. De¬

zember 1935 hat der württ . Kultminister über die Schulferien
im Schuljahr 1939/49 folgendes bestimmt:

Das Schuljahr 1938/39 schlicht am 31. März 1939. Die Oster-
serien 1939 dauern vom Samstag , 1 . April , bis Montag,
17. April , je einschließlich . An Orten mit achtklassigen höheren
Schulen (Vollanstalten ) sind für die Volks- , Mittel - und höheren
Schulen sowie die ländlichen Berufsschulen im Schuljahr 1939/49
Psingstferien vom Samstag , 27. Mai , bis Donnerstag , 1 . Juni,
je einschließlich (6 Tage ) : Sommerferien vom Mittwoch , 26. Juli,
bis Samstag , 2 September , je einschließlich (39 Tage ) ; Hcrbst-
serien vom Samstag , 7. Oktober, bis Samstag , 14. Oktober, je
einschließlich (8 Tage) ; Weihnachtsfcrien vom Samstag , 23. De¬
zember 1939 , bis Donnerstag , 4. Januar 1949, je einschließlich
( 13 Tage ) ; Osterserien 1949 vom Donnerstag , 21 . März , bis
Montag , 8. April , je einschließlich (19 Tags ) ; zusammen also
85 Tage.

An den übrigen Orten sind für die Volks- , Mittel - und höhe¬
ren Schulen sowie für die ländlichen Berufsschulen die Weih¬
nachtsferien und die Osterferien grundsätzlich dieselben wie oben
angegeben . An den Volksschulen der Landorte und an den länd¬
lichen Berufsschulen können jedoch durch örtlichen Beschluß die
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Weihnachtsferien zugunsten der Herbstferien um einige Tage !
(höchstens fünf) gekürzt und kann der Unterricht nach den Weih- l
nachtsferien schon vor Freitag , S . Januar 1940 (frühestens am !
Dienstag , 2 . Januar 1940) wieder begonnen werden. In Orte » , r
ohne Vollanstakt können somit 53 bis 58 Ferientage nach den z
örtlichen Verhältnissen und wirtschaftlichen Bedürfnissen ver- j
teilt werden. s

Der Wochensyruch der NSDAP , in den Schulen j
Stuttgart , 3. Jan . Nach einem Erlaß des Kultministers eig- l

net sich der von der Gaupropagandaleitung des Gaues Würt-
tembsrg -Hohenzollern seit 1 . August 1938 laufend herausgegebene
Wecheirspruch der NSDAP , auch für die Arbeit der Schule. Er
soll daher in sämtlichen württembcrgischen Schulen Verwendung
finden und kann entweder in besonderen Feiern zu Beginn der ^
Woche, oder aber im Unterricht den Schülern nahegcbracht und
erläutert werden. Sinn und Zweck des Wochenspruches ist be¬
kanntlich , jeweils eine Woche lang einen Ausspruch des Führers
oder eines der führenden Männer aus Partei und Staat oder
eine im Augenblick wichtige Frage weitesten Vevölkerungskreisen
nahezubringen.

Die Neichsxoft im Jahre 1838
An der Schwelle des neuen Jahres gedenkt das deutsche Volk

voll Stolz und dankbarer Freude der weltgeschichtlich bedeut¬
samen Wiederaufrichtung des Großdeutschen Reiches . Damit
dankt die gesamte Nation ihrem genialen Führer , dessen über¬
ragende Staatskunst einen Jahrhunderte alten Wunschtraum
aller Deutschen verwirklichte durch die Wiedereingliederung der ;
Ostmark und des Sudetenlandes . Nach der Heimführung dieser I
Gebiete, die 112 690 Quadratkilometer deutschen Raum mit einer j
Bevölkerung von rund 10,4 Millionen umschließen , zählt das !
Eroßdeutsche Reich jetzt rund 78,8 Millionen deutscher Volks - z
genossen auf einer Gesamtfläche von rund 583 000 Quadrat - !
kilometer.

Der großartige Ausstieg von Volk und Wirtschaft im abgelau-
senen Jahre kennzeichnet auch die Entwicklung in den Dienst¬
zweigen der Deutschen Reichspost . Durch ungewöhnlich hohe An¬
forderungen sind die Leistungen in einzelnen Dienstzweigen er- .
heblich gestiegen.

Bei der Vriefpost ist nach den vorläufigen Berechnungen die
Zahl der beförderten Briefsendungen von 8740 Millionen Stück
1937 auf 7050 Millionen gestiegen , die der Einschreibsendungen
von 95 auf 102 Millionen Stück . Die Zahl der gewöhnlichen
Paketsendnugen hat sich von 303 auf 321 Millionen Stück erhöht.

Der deutsche Lustpostdienst wurde durch die Einrichtung neuer
Flugverbindungen erweitert und verbessert . Das deutsche Luft - '
postnetz umfaßte im Sommer 1938 104 Linien mit einer Gesamt¬
länge von 70 000 Kilometer . 2m abgelaufenen Jahre wurden
an Brief - und Paketsendungen und Zeitungen rund 50 v . H.
mehr auf dem Luftweg befördert als im Vorjahre.

Der Krastfahrdienst der Deutschen Reichspost stand im Ka¬
lenderjahr 1938 stark unter dem Einfluß der politischen Ereig¬
nisse. Bei den Arbeiten an der Westgrenze sind für die Arbeiter-
besörderung usw . bis zu 2200 Kraftomnibusse und zahlreiche Per¬
sonen - und Lastkraftwagen, weiter rund 1300 private Kraft¬
omnibusse unter Leitung der Deutschen Reichspost eingesetzt wor¬
den . Besonders beachtenswert war der schnelle Einsatz der Kraft¬
omnibusse bei der Angliederung Oesterreichs und des Sudeten¬
gaues . Zehntausende von sudetendeutschen Flüchtlingen wurden
mit Kraftomnibussen abbefördert und später in die Heimat zu-

rückgcbracht . Am Jahresende umfaßte das Kraftpostnetz der
Deutschen Reichspost rund 3050 Linien mit 82 000 Kilometer
Streckenlänge, wobei das Land Oesterreich und der Sudetengau
eingeschloffen sind.

Die Postscheckkonten im Altreich haben sich um 31000 (Vor¬
jahr 24 500) aus 1149 000 erhöht, insgesamt wurden 952 (905)
Millionen Buchungen im Betrage von 188 (162) Milliarden
RM . ausgeführt . Mit der Heimkehr der Ostmark ist zu den
20 Postscheckämtern im Altreich das Postsparkaffenamt Wien
mit rund 125 000 Postscheckteilnehmern hinzugetreten.

Am 2 . Januar 1939 besteht der Postfcheckdienst im Deutschen
Reich 30 Jahre . Aus diesem Anlaß hat der Reichspostminister
Dr .-Jng . e . h . Ohnesorge einen Aufruf an die Gefolgschaft des
Postscheckdienstes erlaffen. Er spricht dem Personal des Post¬
scheckdienstes Dank und Anerkennung aus für ihren unermüd¬
lichen Eifer und ihre Pflichttreue , durch die das Postscheckwesen
auf stolzer Höhe stehend allen Anforderungen unserer großen
Zeit gerecht wird.

Im Telegraphendienst wurden 21,3 Millionen Telegramme
übermittelt , d. f. rund 4 v . H . mehr als im Vorjahr . Auf der j
Weltnachrichtentagung in Kairo <1. Februar dis 8. April 1938) j
gelang es der deutschen Abordnung , viele Verbesserungen im ß
zwischenstaatlichen Telegraphen - und Funkdienst durchzufetzen , so
besonders eine Verbilligung um 8 v . H . für vollbezahlte Tele¬
gramme im europäischen Bereich, die am 1. Januar 1939 in
Kraft tritt . Im Deutschen Reich ist die Zahl der Fernschreibteil¬
nehmer von 380 auf 600 gestiegen. Der Bildtelegraphendienst
ist bedeutend erweitert worden.

Die Aufwärtsbewegung im Fernsprechdienst hat angehalten.
Die Zahl der Sprechstellen ist bis Ende November um 209 000
auf 3 767 000 gestiegen. Von diesen Sprechstellen sind 2870 Mil¬
lionen Gespräche geführt worden, d. s. 7,24 o . H . mehr als im
Jahre 1937. Durch die Eingliederung der Ostmark und der
sudetendeutschen Gebiete ist die Deutsche Reichspost vor die große
Aufgabe gestellt worden, das Leitungsnetz erheblich zu erweitern
und vielfach grundsätzlich umzubilden . Die Umstellung großer
Ortsnetze auf den Wähldienst ist so gut wie abgeschloffen.

Die außergewöhnlich starke Entwicklung des Rundfunks hat sich
auch im Jahre 1938 fortgesetzt . Vom 1 . Januar bis 1 . Dezeniber
stieg die Zahl der Rundfunkempfangsanlagen im alten Reichs¬
gebiet von 9 087 454 auf 10 379 348, also um 1291 894. Die zehnte
Hörermillion wurde bereits im Laufe des Oktobers erreicht.
Durch die Einbeziehung von 668 913 Rundfunkempfangsanlagen
in der Ostmark nach dem Stande am 1 . Dezember ergibt sich für
Erotzdeutschland(ohne die sudetendeutschen Gebiete) eine Gesamt¬
zahl von über 11 Millionen (11048 261) . Das Rundfunksender¬
netz im Altreich wurde am 1 . Dezember durch einen Zwischen¬
sender in Stolp (Pommern ) erweitert . In der Ostmark wurden
die Sender in Wien , Graz, Innsbruck , Klagenfurt , Linz, Salz¬
burg und Vorarlberg , in den sudetendeutschen Gebieten der Sen¬
der Mährisch-Ostrau (jetzt Troppau ) vom deutschen Rundfunk
übernommen und in das Rundfunksendernetz der Deutschen
Reichspost eingegliedert.

Das deutsche Fernsehen hat weiter erhebliche Fortschritte ge¬
macht . Der zwischen Berlin , Leipzig und Nürnberg eingerichtete
Fernsehsprechdienst wurde Anfang Juli auf München ausgedehnt.

Der günstigen Gesamtentwicklung folgend konnte auch der
Personalbestand der Deutschen Reichspost um rund 25 700
Kräfte vermehrt werden, die sich auf alle Dienstzweige verteilen.
Die gesteigerte Beanspruchung der verschiedenen Dienstzweige
und die Erhöhung der Leistungszahlen hat sich naturgemäß auch
bei den Einnahmen und Ausgaben entsprechend ausgewirkt

Svüanntmsckungsii
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Ortsgruppe Altensteig
Freitag 20 Uhr Schulungsabend der Pol . Leiter im Parteä»

heim. Blockleiterkarteien mitbringen. Ortsgruppenleiter.
HZ Ges . 28/401 . Heute Heimabend Simmersfeld und Ett-mannsweiler in Simmersfeld . Ueberberg und Beuren am Don¬

nerstag in Ueberberg.
HI Gef. 27/401 . Morgen steht die ganze Einheit ohne Aus¬

nahme in Uniform um 20 .00 Uhr vor dem unteren Schulhaus.
BdM Standort Altensteig . Das Verzeichnis der Schäften istam Schwarzen Brett bis Freitag am unteren Schulhaus ange¬

schlagen . Jedes Mädel kann dort ersehen, welcher Schaft sieangehört . Die Schaftführerinnen und Geldverwalterinnen sind
Freitag 20. 15 Uhr bei der Führerin der Mädelgruppe zu einer
kurzen Besprechung.

DAF , Kreiswaltung Ealw . Die nächste Sprechstunde über
Steuerfragen für das Deutsche Handwerk wird in Calw am
Donnerstag, 5. Januar , von 9.00—11.00 Uhr abgehalten.

Meine Nachrichten ans aller Welt
Die E-Osfiziere. Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht hat , wie das Marine -Verordnungsblatt
mitteilt , befohlen, daß bei den Ergänzungsoffizieren mit
sofortiger Wirkung die gemäß früherer Verfügung hinter
ihrem Dienstgrad zu führende Bezeichnung „ (E) " in Fort¬
fall kommt. Der Begriff Ergänzungsoffizier bleibt vorläu¬
fig bestehen.

Ausbau der Luftverkehrslinien im italienischen Impe¬
rium . Die italienische Luftfahrtgesellschaft Ala Litton«
baut ihr Flugnetz im Imperium mit erstaunlicher Schnel¬
ligkeit aus . In Jtalienisch -Ostafrika ist jetzt ein täglicher
Flugdienst Asmara —Addis Abeba aufgenommen worden,
sodaß man von Rom aus binnen zweieinhalb Tagen auf
dem Luftweg nach Addis Abeba gelangen kann.

5v v. H. aller Warschauer Rechtsanwälte find Jude ».
Eine Statistik läßt erkennen, wie stark verjudet einzelne Be¬
rufsgruppen in Polen sind. Nach der Statistik find von ins¬
gesamt 1501 Rechtsanwälten , die in der polnischen Haupt¬
stadt tätig sind , 877 Angehörige christlicher Kirchen, wäh¬
rend 618 Rechtsanwälte sich zum mosaischen Glauben beken¬
nen . In Wirklichkeit ist aber die Zahl der jüdischen Rechts¬
anwälte in Warschau noch größer . Sie beträgt nämlich 736,.
da von den in der Statistik als christlich gezählten Anwäl¬
ten nicht weniger als 118 eben erst getauft sind.

Aegyptische Militärmission für London . Das ägyptische
Kriegsministerium entsendet eine Militärkommission nach
London , deren Mitglieder auf der englischen Kriegsakade¬
mie und beim Eeneralstab der englischen Armee ausgebildet
werden sollen

Das Wetter
Noch einzelne Regen - und Schneeschaner, dann öfters auf-

heiternd und nachts vielfach mäßiger Frost, tagsüber Tem¬
peraturen wenig über null Grad , später von Westen her
wieder Bewölkungszunahme.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.
Verantwortlich für Len gesamten Inhalt Ludwig Lank in
Altensteig . D.-Äufl . XII . 38 : 2240 . Zurzeit Preisliste 3 gültig.

Amtliche Bekanntmachung
Maul - und Klauenseuche

Die Maul - und Klauenseuche ist in Schafhaufen , Kreis Leon¬
berg , und Lautenbach, Kreis Rastatt (Baden ) , ausgebrochen.

Nach dem derzeitigen Stand der Seuche fallen von dem
Kreis Calw

s ) Zn das Beobachtungsgebiet (88 189 ff . Ausf .-Vorschr . z.
Viehs.-Ges. ) die Gemeinden Deckenpfronn, Haiterbach , Ostels¬
heim und Unterreichenbach.

d) Zn den 15 Km-Umkreis um einen Seuchenort (M 102 ff.
Ausf .-Vorschr . z. Viehf.-Gef.) die Gemeinden Calw , Altbulach,
Altensteig-Stadt , Altensteig-Dorf , Althengstett , Arnbach, Beihin¬
gen , Beinberg , Bernbach, Berneck , Bieselsberg , Virkenfeld, Con¬
weiler , Dachtel, Dobel, Cbershardt , Ebhaufen , Esslingen , Egen¬
hausen, Emmingen , Engelsbrand , Feldrennach , Gechingen,
Eräfenhaufen , Erunbach , Gültlingen , Herrenalb , Hirsau , Holz¬bronn , Jselshaufen , Kapfenhardt , Langenbrand , Loffenau , Bad
Liebenzell, Maisenbach, Mindersbach , Möttlingen , Monakam,
Nagold , Äeubulach, Neuenbürg , Neuhengstett, Neusatz , Niebels¬
bach , Oberlengenhardt , Oberschwandorf, Ostelsheim, Ottenbronn,
Ottenhausen , Pfrondorf , Rohrdorf , Rotensol , Rotfelden , Salm¬
bach , Schönbronn , Schwann , Schwarzenberg, Simmozheim , Som-
menhardt , Spielberg , Sulz , Stammheim , Unterhaugstett , Unter¬
lengenhardt , Unterschwandorf, Walddorf , Waldrennach und
Wildberg.

Wegen den für die betreffenden Orte geltenden Bestimmun¬
gen verweise ich auf meine früheren Bekanntmachungen über die
Maul - und Klauenseuche.

Lakw , den 3. Januar 1939.
Der Landrat : I . A . Nagel. Reg.-Assesfor.

Mtensteig-Stadt
Morgen von 2—s Uhr

Ausgabe der Fettvrrbllll-
gaugs- und Murggriuebe-

zug 'fSelue
auf dem Rathaus.

Der Bürgermeister.
Jede Woche einmal Fisch

auf den Tisch!

empfiehlt die

Bachhandlung Lank , Alteusteig

IwaS/vsL -r'rssrsmM
K«icdr, «oüer Stuttgart:

Donnerstag , 5. Januar : 6 .00 Morgenlied , Zertangaoe Wei¬
terbericht , Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, Landwirt¬
schaftliche Nachrichten , 6.15 Gymnastik, 6 .30 Fruhkonzert . <; ruh-
nachrichten, 8.00 Wafferstandsmeldungen , Wetterbericht und
Marktberichte . 8 .10 Gymnastik, 8 .30 „Ohne Sorgen , eder Mor¬
gen"

. 9 .20 Für Dich daheim. 10 .00 Volksliedsingen. 11 .30 Volks¬
musik und Bauernkalender mit Wetterbericht , 12 .00Mittagskml-
zert, 13 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes. Wetteroerlcht,
13 .15 Mittagskonzert , 14 .00 „Zur Unterhaltung . 16 .00 Kurz¬
weil am Nachmittag. 17.00 Melod, -ureigen , 18 .00 Aus Zeit und
Leben. 19.00 „Es schienen so golden die Sterne . . . 20.00 Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes, 20.15 „Unser singendes klingen¬
des Frankfurt "

, 22.00 Nachrichten des Drahtlo >en Dienstes, Wet¬
ter - und Sportbericht . 22.30 Volks- und Unterhaltungsmusik,
84 00 Nackltkonaert.

'
Heute abend eintreffend:

' Kabliau- und Goldbarschfilet
j Schellfische o . Kopf
^ Bücklinge u . Lachsheringeger.

j Ehr. BurMrd >r.
§ Tuckvrkravkv
' verlangen Prospekt dir . 2.
; „Iilesia " Striezo » 8cdl .,
^

Scklieüksck 18

MAM
zu 65 und 80 Pfennig

sowie

NeukHSner and Herrn¬
huter Abreiß-Kaleaber
Gesangbücher
Taschenbibeln
Gebetbücher
krbllllllugsMer

empfiehlt die

BachhaiidliipgLM
Altensteig

von msoovi-swnes wr usw rugsagvi -
er kommt guck bei Li8 und 8cknee . Aber e8 kann dann
8ebr ungnxenekm 8ein , wenn nickt gsie8 6g und kertiAAe-
ricbtet ist.

« SS üss SSV » vi »sucm uns « SS Mm asrs Sesmmven
uns uiovivevsgvn mmsevsnr.

reiZt lknen in einer ZedrZnZten Oebermckt mein Lcksckau-
ken8ter.

Ick kükre slleg in erprobten (Zuglitülen und liefere guck Zsnre
Au88tsttunZen.

tursisusr -umt dl«Is«wen

Zwei

wnsvoir-
sevimvn

hat zu verkaufen

! Girrbach , Sägewerk
Enzklösterle, Telefon 68

Simmersfeld
Ein schönes

Elvftell.Rind

Familien -KalM«
Ser Lahm Menbe Lote
Der Ev. Württ . Kalender
Ser Schwöb. Selnmt-Kalea-er
Ser Luftige Stuttgarter
Ser Smmergröu-Kalen-er
Abrelß-Kalea-er und
SSocheu -Abrelßkalea-er
empfiehlt die

NmWMung Laut. Altenstm
verkauft

Christian Schmid
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